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(54) Metallische Deckenunterkonstruktion

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine metalli-
sche Deckenunterkonstruktion für Deckenelemente, die
aus sich kreuzenden, von der Decke beabstandeten Me-
tallträgern besteht. Die Metallträger bilden dabei ein Ra-
ster und sind in Form von Haupt- und Querträgern aus-

gebildet. Die Verbindung der Metallträger untereinander
wird dabei durch speziell ausgebildete Konnektoren rea-
lisiert, die in Öffnungen, die im Stegbereich der Metall-
träger angeordnet sind, eingreifen und die einzelnen Me-
tallträger untereinander verrasten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine metallische Decken-
unterkonstruktion für Deckenelemente, die aus sich
kreuzenden, von der Decke beabstandeten Metallträ-
gern besteht. Die Metallträger bilden dabei ein Raster
und sind in Form von Haupt- und Querträgern ausgebil-
det. Die Verbindung der Metallträger untereinander wird
dabei durch speziell ausgebildete Konnektoren realisiert,
die in Öffnungen, die im Stegbereich der Metallträger an-
geordnet sind, eingreifen und die einzelnen Metallträger
untereinander verrasten.
[0002] Metallische Deckenunterkonstruktionen für
Deckenelemente, die aus sich kreuzenden, von der Dek-
ke beabstandeten Metallträgern, die ein Raster bilden,
bestehen, sind im Stand der Technik bekannt.
[0003] In der US 6,199,343 B1 ist eine derartige me-
tallische Deckenunterkonstruktion beschrieben. Bei die-
ser aus dem Stand der Technik vorbekannten Unterkon-
struktion wird ebenfalls ein Raster durch Verrastung von
Haupt-und Querträgern gebildet. Die dort beschriebenen
Haupt- und Querträger sind dabei in Form eines T-Profils
ausgebildet. Die Verrastung erfolgt hierbei bereits durch
Konnektoren, die an den Stirnseiten der Metallträger an-
geordnet sind und durch eine Öffnung, die im Stegbe-
reich der Metallträger angeordnet ist, greifen. Die Öff-
nung in den T-Trägern ist dabei in einer speziellen Recht-
eckform ausgebildet. Es hat sich nun aber gezeigt, dass
die Verrastung der Konnektoren durch die in der US
6,199,343 B1 beschriebene Öffnung zeitaufwändig ist.
Auch ist es schwierig, die Verrastung, dann, wenn es
gewünscht ist, wieder zu lösen.
[0004] Ein weiteres vergleichbares System ist in der
US 4,779,394 offenbart. Auch gemäß diesem US-Patent
wird vorgeschlagen, eine metallische Deckenunterkon-
struktion dadurch zu bilden, dass Haupt- und Querträger
über Konnektoren verrastet werden. In dem US-Patent
US 4,779,394 ist zwar eine spezielle Ausbildung der Öff-
nung im Stegbereich der Metallträger vorgesehen, je-
doch ist auch die gegenseitige Verrastung der beiden
Querträger mit dem Hauptträger umständlich und zeit-
aufwändig. Auch ist nicht ohne weiteres ein Lösen der
verrasteten Verbindung möglich.
[0005] Weiterhin ist in der WO 2009/087378 A1 ein T-
Träger aus einem Steg und einem Flansch beschrieben,
der auch für metallische Deckenunterkonstruktionen ein-
gesetzt werden kann. In der vorstehend genannten WO-
Schrift wird dabei vorgeschlagen, im Stegbereich zur
Verstärkung des Materials Verstärkungsrippen einzu-
bringen.
[0006] Ausgehend hiervon ist es die Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine metallische Deckenunterkon-
struktion für Deckenelemente anzugeben, bei der die ein-
zelnen Metallträger, d.h. die Haupt- und Querträger, ein-
fach und sicher miteinander verrastbar sind. Auch sollte
durch die aufzufindende Lösung ein leichtes Trennen der
verrasteten Verbindung möglich sein. Eine weitere Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung besteht auch darin, ei-

nen möglichst im Aufbau einfachen Konnektor vorzu-
schlagen, der trotzdem ein sicheres Verrasten der ein-
zelnen Metallträger untereinander gewährleistet.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die in Patentan-
spruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. Die Unteran-
sprüche zeigen vorteilhafte Weiterbildungen auf.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine metallische Dek-
kenunterkonstruktion für Deckenelemente vorgeschla-
gen, die aus sich kreuzenden, von der Decke beabstan-
deten Metallträgern, die ein Raster bilden, besteht. Bei
der erfindungsgemäßen Deckenunterkonstruktion sind
die Metallträger als Haupt- und Querträger ausgebildet
und bestehen dabei aus einem inversen T-Profil, dessen
Flansch in Richtung des Rauminneren ausgerichtet ist.
Die Kreuzungspunkte des Rasters sind durch an den
stirnseitigen Enden der Querträger angeordnete Kon-
nektoren, die über Öffnungen im Stegbereich der Metall-
träger miteinander verrastet sind, gebildet.
[0009] Wesentlich bei der erfindungsgemäßen Dek-
kenunterkonstruktion ist, dass die Metallträger eine Öff-
nung mit einer rechteckigen Grundform aufweisen, wo-
bei jeweils mittig an den kurzen Seiten des Rechtecks
und jeweils an den Längsseiten des Rechtecks in der
gleichen Höhe Vorsprünge in Richtung des Inneren der
Öffnung ausgebildet sind. Diese speziell ausgebildeten
Öffnungen wirken dann mit den Konnektoren, wie sie er-
findungsgemäß vorgeschlagen werden, nämlich mit
Konnektoren, die an ihren Längsseiten jeweils Abkan-
tungen aufweisen, zusammen.
[0010] Durch eine derartige Konstruktion wird nun er-
reicht, dass ein sicheres und einfaches Verrasten der
Metallträger untereinander gewährleistet ist. Es hat sich
auch gezeigt, dass durch die spezifische Ausbildung der
Öffnung und der Konnektoren auch ein leichtes und pro-
blemloses Trennen der Träger untereinander ermöglicht
wird. Es hat sich weiterhin gezeigt, dass durch die spe-
zifische Ausbildung der Konnektoren mit den Abkantun-
gen, die eine Omega-Form bilden, dann, wenn die Me-
tallträger miteinander verrastet sind, eine deutlich bes-
sere Stabilität und Festigkeit erreicht wird. Auch hat es
sich gezeigt, dass die Verwindungssteifigkeit mit derar-
tigen "Omega-Konnektoren" deutlich verbessert wird.
[0011] Vorteilhaft ist weiterhin bei der erfindungsge-
mäßen Lösung, dass die Vorsprünge, d.h. die Vorsprün-
ge sowohl an der kurzen Seite des Rechtecks als auch
diejenigen, die an den Längsseiten angeordnet sind, aus
dem Material der metallischen Träger selbst herausge-
arbeitet sind. Dadurch können in einem einfachen Pro-
duktionsgang bei der Herstellung der metallischen Trä-
ger gleichzeitig die Vorsprünge mit ausgebildet werden.
[0012] Bevorzugt ist es dabei, wenn die Vorsprünge
an der Längsseite im oberen von der Flanschseite ab-
gewandten Bereich ausgebildet sind.
[0013] Besonders bevorzugt sind hierbei diese Vor-
sprünge an den Längsseiten im oberen Drittel, ganz be-
sonders bevorzugt im oberen Viertel, besonders bevor-
zugt im oberen Fünftel, angeordnet. Die Vorsprünge und
die Öffnung selbst sind dabei dann so dimensioniert,
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dass sie zur Führung der durch die Öffnung hindurch
führenden Konnektoren geeignet sind. Erfindungsge-
mäß sind somit die Größenverhältnisse des Rechtecks
direkt auf den Konnektor abgestimmt.
[0014] Die Konnektoren selbst sind dabei, wie an und
für sich bekannt, an den stirnseitigen Enden der Quer-
träger über mindestens eine Verbindungseinrichtung,
bevorzugt eine Verpressung und/oder Niete, befestigt.
Die Konnektoren, die an den stirnseitigen Enden der
Querträger befestigt sind, ragen dann selbstverständlich
über das stirnseitige Ende der Querträger hinaus. Die
Konnektoren sind dabei in ihrer Dimensionierung und
Ausgestaltung so aufeinander abgestimmt, dass sie in
Kombination mit den Öffnungen im Stegbereich der Me-
tallträger zusammen wirken. Wesentlich dabei ist, dass
jeder Konnektor jeweils beidseitig an den Längsseiten
eine Abkantung aufweist, die mit den Vorsprüngen zu-
sammenwirkt.
[0015] Grundsätzlich ist die spezifische Form des Kon-
nektors im Sinne der Erfindung nicht begrenzt. Gemäß
der vorliegenden Erfindung können dabei die Konnekto-
ren, sofern sie die vorstehend beschriebenen Abkantun-
gen in Omega-Form aufweisen, sowohl als Haken-Kon-
nektoren als auch als Klick-Konnektoren ausgebildet
sein.
[0016] Die Klick-Konnektoren, die gemäß der Erfin-
dung eingesetzt werden können, sind dabei so aufge-
baut, dass der Konnektor selbst zwei Öffnungen auf-
weist, die beide in dem das stirnseitige Ende des Steg-
bereiches überragenden Teil ausgebildet sind. Die bei-
den Öffnungen können dabei entweder plan, oder, was
bevorzugt ist, so ausgebildet sein, dass die erste Öff-
nung, und zwar diejenige, die dem stirnseitigen Ende des
Steges zugewandt ist, in etwa Rechteckform besitzt und
nach außen aufgewölbt ist. Die zweite Öffnung ist dabei
so ausgebildet, dass jeweils die aufgewölbte Öffnung des
anderen Konnektors des Querträgers in die zweite Öff-
nung eingreifen kann. Dadurch wird eine nochmalige
Stabilisierung der Verrastverbindung bewerkstelligt.
[0017] Der wie vorstehend beschriebene Haken-Kon-
nektor zeichnet sich weiterhin dadurch aus, dass er im
abgekanteten Bereich, und zwar auf der der Flanschseite
abgewandten Seite eine bogenförmige Vertiefung und
eine zusätzliche Nase aufweist. Durch diese spezifische
Ausbildung der bogenförmigen Vertiefung mit der Nase
wird gewährleistet, dass dann im verrasteten Zustand
ein leichtes Lösen der Rastverbindung möglich wird.
Wenn nämlich dann eine der Schienen, bevorzugt der
Hauptträger, zur Seite gedrückt wird, löst sich die Nase
von ihrem Auflagepunkt und der Querträger kann dann
über ihre Öffnung herausgezogen werden. Der erfin-
dungsgemäß vorgeschlagene Haken-Konnektor, der an
seinem freien Ende einen Haken aufweist, zeichnet sich
somit dadurch aus, dass er ebenfalls Omega-Form be-
sitzt und dass er neben der Nase eine bogenförmige Ver-
tiefung im abgekanteten Bereich aufweist.
[0018] Wie vorstehend bereits erläutert, umfasst die
Erfindung dabei aber auch andere Ausgestaltungen,

nämlich mittels einer Öffnung im Konnektor oder auch
zwei, die jeweils auch plan sein können. Auch umfasst
die Erfindung Ausführungsformen, die ohne Öffnung im
Konnektor ausgebildet sind.
[0019] Erfindungsgemäß können aber zur Verrastung
von Querträgern mit dem Hauptträger oder den Querträ-
gern untereinander nicht nur die vorstehend beschriebe-
nen Haken-Konnektoren eingesetzt werden, sondern die
Verrastung kann auch mittels sog. Klick-Konnektoren er-
folgen. Derartige Klick-Konnektoren sind im Prinzip im
Stand der Technik bekannt. Gemäß der vorliegenden Er-
findung wird aber nun vorgeschlagen, einen Klick-Kon-
nektor zu verwenden, der ebenfalls wiederrum die vor-
stehend schon beim Haken-Konnektor beschriebene
Omega-Form besitzt. Der Klick-Konnektor gemäß der
Erfindung zeichnet sich somit auch dadurch aus, dass
er die vorstehend beschriebenen Abkantungen aufweist,
so dass eine Omega-Form des Klick-Konnektors ent-
steht und wobei dann in dem zwischen den beiden Ab-
kantungen aufgespannten Bereich eine Feder angeord-
net ist. Die Ausbildung der Feder ist an und für sich im
Stand der Technik bekannt. Unterschiedlich zum Stand
der Technik ist allerdings, wie vorstehend bereits be-
schrieben, dass auch der Klick-Konnektor durch die Ab-
kantungen Omega-Form besitzt.
[0020] Durch die nun erfindungsgemäß vorgeschlage-
ne spezifische Ausbildung des Konnektors in Omega-
Form in Zusammenwirken mit den Vorsprüngen der Öff-
nung kann nun auch erreicht werden, dass nicht nur iden-
tische Konnektoren untereinander, d.h. Klick-Konnekto-
ren oder Haken-Konnektoren, zur Verrastung benutzt
werden, sondern es ist auch eine Verrastung möglich, in
der Weise, dass an einem Querträger im stirnseitigen
Ende ein Klick-Konnektor und am anderen stirnseitigen
Ende des zweiten Querträgers z.B. ein Haken-Konnektor
angeordnet ist. Durch die Omega-Form ist auch eine Ver-
rastung dieser beiden unterschiedlichen Konnektortypen
gewährleistet.
[0021] Bei der erfindungsgemäßen metallischen Dek-
kenunterkonstruktion erfolgt dabei wie vorstehend be-
schrieben eine Verrastung mittels der vorstehend be-
schriebenen Konnektoren zwischen zwei Querträgern
und dem Hauptträger. Bei der metallischen Deckenun-
terkonstruktion gemäß der Erfindung ist dabei dann auch
noch, wie es auch schon aus dem Stand der Technik
bekannt ist, vorgesehen, dass die Querträger wiederrum
untereinander verrastet sein können. In diesem Fall wei-
sen dann auch die Querträger im Stegbereich die zuvor
beschriebene Öffnung auf. Eine Verrastung erfolgt dann
mit zwei weiteren Querträgern mit den zuvor beschrie-
benen Konnektoren. Durch ein derartiges System kann
dann ein Raster aufgebaut werden, wie es sich bereits
bisher im Stand der Technik als bekannt durchgesetzt
hat. Bei derartigen Rastern ist wesentlich, dass die von
der Industrie hergestellten Deckenplatten, die ein Norm-
maß besitzen, in das entsprechende Raster eingehängt
werden können. Dazu ist gemäß der Erfindung der
Hauptträger 3 bis 4 m lang, bevorzugt 3,6 m bzw. 3,75
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m, und der Querträger besitzt eine Länge von 0,5 m bis
2,0 m, bevorzugt 0,6 m bis 0,625 m und 1,2 m bzw. 1,25
m.
[0022] Die erfindungsgemäße metallische Deckenun-
terkonstruktion zeichnet sich noch weiterhin dadurch
aus, dass die Verbindung der Querträger mit dem Haupt-
träger bzw. die Verbindung zweier Querträger mit einem
weiteren Querträger durch die im Stegbereich angeord-
nete Öffnung so ausgebildet sein kann, dass Metallträger
über Stoß an den Kreuzungspunkten miteinander ver-
bunden sind. In diesem Fall stößt somit das stirnseitige
Ende des Flansches der Querträger an die Längskante
des Flansches an. Dadurch wird ein in Richtung Raum-
seite bündiger Übergang erreicht.
[0023] Die erfindungsgemäße Deckenunterkonstruk-
tion kann aber auch so ausgestaltet sein, dass die stirn-
seitigen Enden der Querträger eine Kröpfung aufweisen,
so dass diese Kröpfung dann über den Flansch des
Hauptträgers bzw. auch des Querträgers greifen, so dass
dann ein sicherer Halt gewährleistet wird.
[0024] Eine weitere besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform schlägt nun vor, dass zur sicheren Verbindung
der Querträger mit dem Hauptträger bzw. der Querträger
untereinander jeweils an den stirnseitigen Enden der
Querträger ein aus dem Material des Querträgers her-
ausgearbeiteter Vorsprung vorhanden ist. Dieser Vor-
sprung greift dann im verrasteten Zustand über den
Flansch des Hauptträgers bzw. des Querträgers und
sorgt für eine zusätzliche Stabilisierung.
[0025] Der Vorteil dieser Lösung besteht nun darin,
dass dieser Vorsprung bei der Herstellung des Querträ-
gers mit aus dem Material des Querträgers in einem Ar-
beitsgang herausgearbeitet werden kann. Der Vor-
sprung, der aus dem Steg des Querträgers herausragt,
ist somit integraler Bestandteil des Querträgers selbst.
Die Länge und Dimensionierung des Vorsprungs des
Querträgers ist so abgestimmt, dass ein sicheres Über-
greifen des Vorsprungs über die Oberseite des Flan-
sches der Hauptträger bzw. eines weiteren Querträgers
erreicht wird. Es hat sich gezeigt, dass besonders diese
Variante bevorzugt ist, da sie zum einen kostengünstig
herzustellen ist und zudem ein sicheres und stabiles Ver-
rasten ermöglicht. Auch hat diese Lösung mit dem Vor-
sprung den Vorteil, dass beim Lösen der Rastverbindung
kein Verklemmen stattfindet, so dass sich die Rastver-
bindung in einfacher Weise wieder löst.
[0026] Bei der erfindungsgemäßen Konstruktion ist
der T-Träger bevorzugt aus einem Doppelblech gebildet.
Die Herstellung eines derartigen T-Trägers erfolgt somit
aus einem planen Blech, das durch bestimmte Umform-
vorgänge so umgeformt wird, dass ein T mit einer Steg-
länge bevorzugt im Bereich von 20 bis 80 mm und einer
Flanschbreite von 10 bis 70 mm entsteht. Wie bisher be-
reits im Stand der Technik schon bekannt, ist es auch
bei der erfindungsgemäßen Deckenunterkonstruktion
bevorzugt, dass das stegseitige Ende des T-Trägers ein
Hohlprofil, bevorzugt in Rechteckform, aufweist. Auch
kann bei der erfindungsgemäßen Deckenunterkonstruk-

tion vorgesehen sein, dass das Doppelblech am flansch-
seitigen Ende des T-Trägers über ein zusätzliches me-
tallisches Abschlussblech verbunden ist. Dieses metal-
lische Abschlussblech, das dann raumseitig optisch zur
Wirkung kommt, kann entsprechend der gewünschten
Gestaltung ausgebildet sein. Neben den optischen Ef-
fekten hat dieses metallische Abschlussblech auch noch
den Vorteil, dass es für eine zusätzliche Stabilisierung
des flanschseitigen Endes des T-Profils sorgt.
[0027] Der erfindungsgemäß eingesetzte T-Träger für
die Hauptträger und die Querträger kann dabei im Steg-
bereich noch dadurch weiter gebildet werden, dass be-
vorzugt über die gesamte Länge des Stegbereiches min-
destens ein linienförmiges Verstärkungsprofil vorhanden
ist. Dieses Verstärkungsprofil kann z.B. in Form eines
Rechtecks in das Metall eingeprägt sein. Die Erfindung
umfasst dabei auch Ausführungsformen, bei denen mehr
als ein Verstärkungsprofil, z.B. zwei oder drei Verstär-
kungsprofile, in Parallelform im Stegbereich eingearbei-
tet sind.
[0028] Zur weiteren Verbesserung der Steifigkeit des
Trägersystems können zusätzlich noch im Stegbereich
der Hauptträger und Querträger im Bereich des flansch-
seitigen Endes Verstärkungsrippen eingearbeitet sein.
Diese Verstärkungsrippen können punktuell oder in
Form von kurzen Linien im Stegbereich im Bereich des
flanschseitigen Endes eingearbeitet sein. Diese Verstär-
kungsrippen sind gewöhnlicherweise ebenfalls in Linien-
form ausgebildet und verlaufen parallel zum Flansch. Be-
vorzugt werden dabei die Verstärkungsrippen durch ei-
nen zweistufigen Prozess in den Steg eingebracht. Im
ersten Prozessschritt wird dabei eine Lasche aus dem
Material freigeschnitten. Im zweiten Prozessschritt er-
folgt dann durch einen Stempel ein Verpressen, so dass
ein Fließen des Materials der Lasche erfolgt. Durch die-
ses Verpressen wird dann sichergestellt, dass die La-
sche nicht wieder zurück in die Aussparung gedrückt
werden kann. Erfindungsgemäß ist eine derartige Aus-
bildung der Verstärkungsrippen gemäß der vorliegenden
Erfindung bevorzugt, da insbesondere mit einer derarti-
gen Ausbildung der Verstärkungsrippen eine hohe Ver-
besserung der Verwindungssteifigkeit erreicht werden
kann.
[0029] Die Erfindung umfasst selbstverständlich auch
Ausführungsformen, bei denen z.B. zwei Verstärkungs-
rippen in Linienform parallel zum Flansch angeordnet
sind und zusätzlich dann auch noch die wie vorstehend
beschriebenen Verstärkungsprofile in Linienform vor-
handen sind.
[0030] Zur Verbindung der Hauptträger untereinander
ist es bei der Erfindung, wie auch im Stand der Technik
schon bekannt, vorgesehen, dass dies über sog. Bajo-
nett-Verschlüsse erfolgt. Die Verbindung der Hauptträ-
ger untereinander erfolgt somit anders als bei denjenigen
an den zuvor genannten Kreuzungspunkten, d.h. an den
Punkten, an denen das Raster durch Hauptträger und
zwei Querträger bzw. aus einem Querträger und zwei
Hauptträgern gebildet ist. Diese Kreuzungspunkte sind
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ausschließlich wie vorstehend beschrieben mittels der
speziellen Konnektoren realisiert.
[0031] Das Material der metallischen Träger ist ein
Stahlfeinblech aus einem kaltgewalzten Band. Die Stahl-
sorten umfassen integrierte C-Stähle mit Kohlenstoff-
Masseanteilen bis zu 1 %, ein bevorzugtes Stahlfein-
blech ist DX 51 Z 100.
[0032] Das Material für die Konnektoren ist ein Edel-
stahl, wie z.B. Chrom-Nickel-legierte Stähle, wie z.B.
X10CrNi18-8 (AISI 301).
[0033] Bei der Erfindung ist besonders hervorzuhe-
ben, dass durch die Materialwahl Edelstahl in Kombina-
tion mit der Omega-Form eine herausragende mechani-
sche Stabilität erreicht wird.
[0034] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren 1 bis 9 näher beschrieben, ohne den Schutzbe-
reich auf diese spezifischen Ausführungsformen zu be-
grenzen.

Figur 1 zeigt in der Draufsicht die Formgebung der
Öffnung im Stegbereich der metallischen Träger.

Figur 2 zeigt im Schnitt den Aufbau der metallischen
Träger, d.h. sowohl der Hauptträger als auch der
Querträger.

Figur 3 zeigt einen Haken-Konnektor und dessen
Befestigung am stirnseitigen Bereich der Querträ-
ger.

Figur 4 zeigt einen Klick-Konnektor und dessen Be-
festigung am stirnseitigen Bereich der Querträger.

Figur 5 zeigt in Figur 4a und in Figur 4b in zwei ver-
schiedenen Ansichten die Ausbildung des Kreu-
zungspunktes der Verrastung zwischen den Haupt-
und Querträgern mit den Konnektoren.

Figur 6 zeigt in einem weiteren Schnitt, wie die Kon-
nektoren in der Öffnung zusammenwirken.

Figur 7 zeigt in einer weiteren Darstellung einen Ba-
jonett-Verschluss zur Verbindung der Hauptträger
untereinander.

Figur 8 zeigt die Omega-Form eines Haken-Konnek-
tors.

Figur 9 zeigt die Omega-Form eines Klick-Konnek-
tors.

[0035] Figur 1 zeigt in der Draufsicht die Ausbildung
der Öffnung 1, wie sie erfindungsgemäß in den Metall-
trägern, d.h. sowohl im Hauptträger als auch im Querträ-
ger, vorgesehen ist. Die Öffnung 1 ist dabei in Rechteck-
form ausgebildet und weist an den beiden kurzen Seiten
zwei Vorsprünge 2, 3 und an den Längsseiten zwei Vor-
sprünge 4 und 5 auf. Die Vorsprünge sind dabei aus dem

Material des metallischen Trägers selbst herausgearbei-
tet und somit integraler Bestandteil der Metallträger. Da-
durch wird eine einfache und kostengünstige Herstellung
ermöglicht, da die Vorsprünge 2, 3, 4, 5 aus demselben
Material wie die Metallträger selbst bestehen und somit
in einem Arbeitsgang hergestellt werden können. We-
sentlich bei der erfindungsgemäßen Lösung ist die spe-
zifische Ausbildung der Öffnung 1 in den Metallträgern.
Die Positionierung der längsseitigen Vorsprünge 4 und
5 wird dabei so gewählt, dass sie im oberen Drittel, be-
vorzugt im oberen Viertel der Öffnung 1 angeordnet sind
und dass diese so geformt sind, dass der Konnektor mit
seiner spezifischen Form durch die Vorsprünge gestützt
wird.
[0036] In Figur 2 ist nun im Schnitt die Ausbildung der
Metallträger, d.h. sowohl der Hauptträger als auch der
Querträger, dargestellt. Der erfindungsgemäße Metall-
träger besteht dabei aus einem Doppelblech, das durch
Umformung entsprechend ausgebildet wird. An deren
Flansch 31 gegenüber liegendem Ende ist der Steg 32
dabei in Form eines rechteckigen Hohlprofils 9 ausgebil-
det. Das in der Ausführungsform nach Figur 2 gezeigte
Beispiel weist zusätzlich noch im Steg 32 ein Verstär-
kungsprofil 7 auf. Dieses Verstärkungsprofil 7 wird eben-
falls beim Formen des Doppelbleches mit ausgebildet
und sorgt für eine zusätzliche Versteifung des T-Trägers
im Steg 32. Dieses Verstärkungsprofil 7 ist dabei bevor-
zugt über die gesamte Länge des Steges 32 ausgebildet.
Die Erfindung umfasst dabei auch Ausführungsformen,
bei denen zwei oder drei parallele linienförmige Verstär-
kungsprofile 7 im Steg 32 eingebracht sind. Der Metall-
träger nach der Erfindung kann dabei zusätzlich noch
Verstärkungsrippen 8 aufweisen. Diese Verstärkungs-
rippen 8 können entweder ebenfalls aus dem Material
des Doppelbleches der Metallträger herausgearbeitet
werden oder sie können separat in einem Arbeitsgang
aufgebracht werden. Diese Verstärkungsrippen, die z.B.
ebenfalls linienförmig im flanschnahen Bereich des Ste-
ges 32 angeordnet sind, erhöhen nochmals die Steifig-
keit, um dann für die Deckenunterkonstruktion, wenn die
entsprechenden Deckenelemente eingehängt werden,
genügend Stabilität herzustellen. Die Erfindung umfasst
dabei selbstverständlich Ausführungsformen, bei denen
nur Verstärkungsrippen in Linienform angeordnet sind
oder dass nur Verstärkungsprofile in Linienform vorge-
sehen sind.
[0037] Wie aus dem Ausführungsbeispiel nach Figur
2 hervorgeht, weist der dort gezeigte Metallträger zusätz-
lich noch ein metallisches Abschlussblech 10 auf, das
über die Enden des Flansches 31 der Metallträger gefalzt
ist. Mittels dieses Abschlussbleches kann eine ge-
wünschte optische Wirkung raumseitig hergestellt wer-
den. Weiterhin sorgt das Abschlussblech auch für einen
bündigen Abschluss raumseitig.
[0038] Figur 3 zeigt nun ausschnittsweise die Ausbil-
dung eines erfindungsgemäßen Haken-Konnektors 11
und dessen Befestigung an einem Querträger 12. Der
Konnektor 11, wie aus Figur 3 zu entnehmen ist, ist über
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zwei Verpressungen 13, 14 am stirnseitigen Ende des
Querträgers 12 befestigt. Der Konnektor 11 zeichnet sich
dadurch aus, dass er an seinem freien Ende einen Haken
15 besitzt. Wie nachfolgend bei der Figur 4 näher erläu-
tert, dient dieser Haken 15 zur Verrastung mit dem Haupt-
träger bzw. Querträger. Die Ausführungsform des Kon-
nektors, wie er Figur 3 gezeigt ist, besitzt zudem zwei
Öffnungen 16 und 17. Wie aus der Figur hervorgeht, ist
dabei die erste Öffnung 17, d.h. diejenige, die dem stirn-
seitigen Ende des Steges zugewandt ist, in Rechteck-
form ausgebildet und besitzt nach außen aufgewölbte
Längsseiten. Die zweite Öffnung 16 ist nun plan ausge-
bildet und so gestaltet, dass beim Ineinandergreifen der
Konnektoren 11 an den Kreuzungspunkten die Auswöl-
bung des anderen Konnektors 17 in die Öffnung 16 ein-
greifen kann. Dadurch wird eine sichere und unverrück-
bare Stabilisierung der beiden Querträger zueinander er-
reicht. Der Konnektor 11, so wie er in Figur 3 dargestellt
ist, zeichnet sich weiterhin noch dadurch aus, dass er
zwei Abkantungen 18, 19 aufweist, so dass eine Omega-
Form entsteht. Diese Abkantungen 18, 19 sind in ihrer
Ausformung so ausgebildet, dass sie mit den Vorsprün-
gen 4 und 5, wie in Figur 1 gezeigt, zusammen wirken.
[0039] Ein weiteres wesentliches Element des erfin-
dungsgemäßen Haken-Konnektors ist es, dass dieser
im abgekanteten Bereich, und zwar auf der Seite, die der
Flanschseite abgewandt ist, eine bogenförmige Vertie-
fung 41 mit einer Nase 40 aufweist. Durch diese Ausbil-
dung in Bogenform 41 mit einer Nase 40 wird gewähr-
leistet, dass auch der Haken-Konnektor im verrasteten
Zustand in der Öffnung an der von der Flanschseite ab-
gewandten oberen kurzen Seite der rechteckförmigen
Öffnung anschlägt, durch Verdrehen der Verrastverbin-
dung dieser Anschlag gelöst werden und der Querträger
über die bogenförmige Vertiefung wieder herausgezo-
gen werden kann.
[0040] Die in Figur 3 dargestellte Ausführungsform
zeichnet sich noch weiterhin dadurch aus, dass der Quer-
träger 12 mit einem Vorsprung 20 versehen ist. Dieser
Vorsprung 20, der integraler Bestandteil des Querträgers
12 ist, ist aus demselben Material wie der Querträger 12
herausgearbeitet und dient zur Stabilisierung der Wirk-
verbindung der beiden zu verbindenden Querträger 12
mit einem Hauptträger bzw. mit einem anderen Querträ-
ger. Die Ausbildung und Form des Vorsprunges 20 ist
dabei so gewählt, dass er im verrasteten Zustand über
den Flansch 31 des Hauptträgers bzw. des Querträgers
greift und somit zu einer Stabilisierung beiträgt (siehe
u.a. Figur 4).
[0041] Die Ausführungsform nach Figur 3 zeigt gleich-
falls noch die im Querträger 12 eingebrachten Verstär-
kungsrippen 8 in Linienform.
[0042] Figur 4 zeigt nun die erfindungsgemäße Aus-
bildung eines Klick-Konnektors. Der Klick-Konnektor
nach der Erfindung besitzt ebenfalls, was als erfindungs-
wesentlich angesehen wird, zwei Abkantungen 18, 19,
so dass auch hier wiederrum eine Omega-Form entsteht.
Der Klick-Konnektor nach der Erfindung besitzt dann, wie

an und für sich aus dem Stand der Technik bekannt ist,
ein federndes Element 50. Die Ausbildung dieses federn-
den Elementes 50 ist an und für sich bei vergleichbaren
Klick-Konnektoren im Stand der Technik bekannt.
[0043] In Figur 5 ist nun in zwei verschiedenen Schnit-
ten a)und b) dargestellt, wie die beiden Querträger 12
über die Haken-Konnektoren 11 und dem Hauptträger
21 verrastet sind.
[0044] Im Schnitt in der Figur 5a ist im linken Teil aus-
schnittsweise der Querträger 12 mit einem Haken-Kon-
nektor 11 dargestellt, wie er vorstehend in der Figur 3
ausführlich beschrieben worden ist. Ein identischer
Querträger 12 mit einem identischen Konnektor 11 ist im
rechten Teil der Figur 5a dargestellt. Der Hauptträger 21,
der nun hier nur im Schnitt zu sehen ist, ist analog wie
in Figur 2 aufgebaut und besteht aus einem Steg 32 mit
einer rechteckförmigen Verstärkung 9 und einem
Flansch 31. Die Öffnung ist mit 1 bezeichnet. Wie nun
aus dem Schnitt in Figur 5a hervorgeht, greift der Haken
15 durch die Öffnung 1 hindurch. Die beiden Konnekto-
ren 11 untereinander sind dann über die Öffnungen 16
und 17 miteinander verrastet. Dadurch, dass die Öffnung
17 eine Auswölbung nach außen aufweist, kann diese
Aufwölbung der Öffnung 17 des einen Konnektors 11 in
die plane Öffnung 16 des anderen Konnektors 11 ein-
greifen, um so eine sichere Verrastung zu bewerkstelli-
gen.
[0045] In Figur 5b ist die Verrastung in der Draufsicht
dargestellt. Der Hauptträger 21 ist dabei, wie vorstehend
bei Figur 5a beschrieben, mit den beiden Querträgern
12 und den identischen Konnektoren 11 verrastet. Die
Verrastung wird über die Konnektoren 11 der jeweiligen
Querträger 12, die mittels Nieten 13, 14 am stirnseitigen
Ende der Querträger befestigt sind, erreicht (Kreuzungs-
punkt).
[0046] In Figur 6 ist nun in einem dritten Schnitt in ver-
größerter Darstellung die Verrastung der beiden Haken-
Konnektoren 11 in der Öffnung 1 dargestellt. Figur 6 zeigt
dabei das Zusammenwirken der Öffnung 1 mit den spe-
ziell ausgebildeten Konnektoren 11. In Figur 6 ist die
Omega-Form (gestrichelt) der Konnektoren 11 zu sehen.
[0047] Wie in Figur 6 verdeutlicht wird, dienen die Vor-
sprünge 2, 3, 4 und 5 zur Führung des Konnektors 11.
Der Konnektor 11 weist Abkantungen 18, 19 auf, die so
ausgebildet sind, dass sie die Vorsprünge 2, 3, 4 und 5
umgreifen. Dazu ist der Konnektor 11 mit Abkantungen
18, 19 versehen, die die genannten Längsseiten durch-
ziehen, ausgebildet, wobei diese Abkantungen 18, 19 so
ausgeformt sind, dass sie genau mit den Vorsprüngen
2, 3, 4 und 5 zusammenwirken und so einen sicheren
Halt der Verrastverbindung gewährleisten.
[0048] Letztlich zeigt Figur 7 den Hauptträger 21 mit
der Öffnung 1 und einem Bajonett-Verschluss 30. Zur
Verbindung der Hauptträger untereinander wird somit er-
findungsgemäß nicht ein Konnektor wie vorstehend be-
schrieben vorgeschlagen, sondern diese Verbindung
wird mit an und für sich aus dem Stand der Technik be-
kannten Bajonett-Verschlüssen gewährleistet.
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[0049] Figur 8 zeigt nun in drei verschiedenen Ansich-
ten den bereits bei Figur 3 näher beschriebenen Haken-
Konnektor 11. In der Figur 8a ist der Haken-Konnektor
11 in der Draufsicht dargestellt und entspricht vollständig
dem Haken-Konnektor, wie er in Figur 3 bereits im Detail
beschrieben worden ist. In Figur 8b ist nun im Schnitt der
Haken-Konnektor 11 dargestellt. Wie aus dem Quer-
schnitt b) hervorgeht, besitzt der Haken-Konnektor 11
eine Omega-Form mit zwei Abkantungen 18 und 19.
Letztlich zeigt Figur 8 dann noch den Haken-Konnektor
11 in der Seitenansicht.
[0050] Figur 9 zeigt nun in analoger Weise in drei An-
sichten in Figuren 9a, 9b und 9c die Ausbildung des be-
reits bei Figur 4 beschriebenen Klick-Konnektors. Der
Klick-Konnektor 60 in der Darstellung a), d.h. in der
Draufsicht, ist bereits in Figur 4 näher beschrieben wor-
den. Wie nun aus Figur 9b hervorgeht, weist auch der
Klick-Konnektor 60 im Querschnitt eine Omega-Form mit
Abkantungen 18 und 19 auf.
[0051] Der entscheidende Vorteil der Konnektoren ge-
mäß der Erfindung ist, dass sowohl der Haken-Konnektor
11, wie vorstehend bei Figur 8 beschrieben, als auch der
Klick-Konnektor 60 im Querschnitt eine Omega-Form
aufweisen, die gleichartig gestaltet ist, so dass diese
Omega-Form mit den Vorsprüngen in der Öffnung 1 zu-
sammen wirkt. Die Tiefe der Abkantung ist dabei exakt
auf die Vorsprünge abgestimmt.
[0052] Letztlich ist auch wiederrum in Figur 9 der Klick-
Konnektor 60 in der Seitenansicht dargestellt.

Patentansprüche

1. Metallische Deckenunterkonstruktion für Decken-
elemente, die aus sich kreuzenden, von der Decke
beabstandeten Metallträgern, die ein Raster bilden,
besteht, wobei die Metallträger als Haupt-und Quer-
träger ausgebildet sind und ein inverses T-Profil auf-
weisen, dessen Flansch (31) in Richtung des Raum-
inneren zeigt und wobei jeweils die Kreuzungspunk-
te des Rasters durch an den stirnseitigen Enden der
Querträger (12) angeordnete Konnektoren (11, 60),
die über Öffnungen (1) im Stegbereich der Metall-
träger miteinander verrastet sind, gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Metallträger eine Öffnung (1) mit einer
rechteckigen Grundform aufweisen, wobei jeweils
mittig an den kurzen Seiten des Rechtecks und je-
weils an den Längsseiten des Rechtecks Vorsprün-
ge (2, 3, 4, 5) in der gleichen Höhe in Richtung des
Inneren der Öffnung (1) ausgebildet sind und dass
die Konnektoren (11, 60) jeweils an ihren Längssei-
ten Abkantungen (18, 19) aufweisen, die mit den
Vorsprüngen (2, 3, 4, 5) zusammenwirken.

2. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (2, 3, 4, 5) der Öffnungen (1) aus dem Ma-

terial der metallischen Träger herausgearbeitet sind.

3. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorsprünge (4, 5) an den Längsseiten, im oberen
von der Flanschseite (31) abgewandten Bereich,
ausgebildet sind.

4. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorsprünge (2, 3, 4, 5) der rechteckigen
Öffnungen (1) so dimensioniert sind, dass sie zur
Führung der durch die Öffnung (1) hindurchgeführ-
ten Konnektoren (11, 60) dienen.

5. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Konnektoren (11, 60) durch die Abkantun-
gen (18, 19) eine Omega-Form besitzen.

6. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konnektoren (11, 60) an
den stirnseitigen Enden der Querträger (12) über
mindestens einen Vorsprung (13, 14) befestigt sind.

7. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konnektoren (11) zwei Öff-
nungen (16, 17) aufweisen, wobei die erste Öffnung
(17), die dem stirnseitigen Ende des Steges zuge-
wandt ist, Rechteckform mit nach außen gewölbten
Längsseiten besitzt, und dass die zweite Öffnung
(16) so ausgebildet ist, dass jeweils die aufgewölbte
Öffnung (17) des Konnektors (11) des anderen
Querträgers (12) in die zweite Öffnung (16) des Kon-
nektors (11) eingreifen kann und dass an den freien
Enden der Konnektoren (11) ein Haken (15) ange-
ordnet ist (Haken-Konnektor).

8. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Kon-
nektoren (11) auf der der Flanschseite abgewandten
Seite im abgekanteten Bereich eine Nase (40) und
eine bogenförmige Einbuchtung (41) aufweisen.

9. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Konnektoren (60) zwischen den beiden Ab-
kantungen (18, 19) ein federndes Element (50) auf-
weisen (Klick-Konnektor).

10. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger über Stoß an
den Kreuzungspunkten miteinander verbunden
sind.
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11. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger über eine an
den stirnseitigen Enden der Querträger (12) ausge-
bildete Kröpfung miteinander verbunden sind.

12. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger jeweils an den
stirnseitigen Enden des Steges (32) einen aus dem
Material des Metallträgers herausgearbeiteten Vor-
sprung (20) aufweisen, der im verrasteten Zustand
über die Innenseite des Flansches (31) des anderen
Metallträgers greift.

13. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die T-Träger aus einem Dop-
pelblech gebildet sind.

14. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das stegseitige Ende der T-Träger ein Hohl-
profil (9), bevorzugt in Rechteckform, besitzt.

15. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Doppelblech am flanschseitigen Ende des T-Trä-
gers über ein zusätzliches metallisches Ab-
schlussblech (10) verbunden ist.

16. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Steg (32) der Metallträger
bevorzugt über die gesamte Länge des Steges (32)
mindestens ein linienförmiges Verstärkungsprofil (7)
vorhanden ist.

17. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
oder drei parallele linienförmige Verstärkungsprofile
(7) im Steg (32) vorhanden sind.

18. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Steg (32) der Metallträger
im Bereich des flanschseitigen Endes Verstärkungs-
rippen (8) vorhanden sind.

19. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 18, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verstärkungsrippen (8) parallel zum Flansch (31) in
Linienform ausgebildet sind.

20. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hauptträger (21) unterein-
ander über an den stirnseitigen Enden angeordnete

Konnektoren, die einen Bajonett-Verschluss (30) bil-
den, miteinander verbunden sind.

21. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Raster aus miteinander
verrasteten Quer- und Hauptträgern (12, 21) und/
oder aus untereinander verrasteten Querträgern
(12) besteht.

22. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hauptträger (21) eine Län-
ge von 3 m bis 4 m und die Querträger (12) eine
Länge von 0,5 m oder 2 m aufweisen.

23. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das T-Profil der Metallträger
eine Steglänge von 20 bis 80 mm und eine Flansch-
breite von 10 bis 70 mm aufweist.

24. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das metallische Material der
Träger ein Stahlfeinblech ist.

25. Metallische Deckenunterkonstruktion nach minde-
stens einem der Ansprüche 1 bis 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das metallische Material der
Konnektoren ein Edelstahl ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Metallische Deckenunterkonstruktion für Decken-
elemente, die aus sich kreuzenden, von der Decke
beabstandeten Metallträgern, die ein Raster bilden,
besteht, wobei die Metallträger als Haupt- und Quer-
träger ausgebildet sind und ein inverses T-Profil auf-
weisen, dessen Flansch (31) in Richtung des Raum-
inneren zeigt und wobei jeweils die Kreuzungspunk-
te des Rasters durch an den stirnseitigen Enden der
Querträger (12) angeordnete Konnektoren (11, 60),
die über Öffnungen (1) im Stegbereich der Metall-
träger miteinander verrastet sind, gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Metallträger eine Öffnung (1) mit einer
rechteckigen Grundform aufweisen, wobei jeweils
mittig an den kurzen Seiten des Rechtecks und je-
weils an den Längsseiten des Rechtecks Vorsprün-
ge (2, 3, 4, 5) in der gleichen Höhe in Richtung des
Inneren der Öffnung (1) ausgebildet sind und dass
die Konnektoren (11, 60) jeweils an ihren Längssei-
ten Abkantungen (18, 19) aufweisen, die mit den
Vorsprüngen (2, 3, 4, 5) zusammenwirken, wobei
die Vorsprünge (4, 5) an den Längsseiten, im oberen
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Drittel des von der Flanschseite (31) abgewandten
Bereiches, ausgebildet sind.

2. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
sprünge (2, 3, 4, 5) der Öffnungen (1) aus dem Ma-
terial der metallischen Träger herausgearbeitet sind.

3. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorsprünge (2, 3, 4, 5) der rechteckigen Öffnun-
gen (1) so dimensioniert sind, dass sie zur Führung
der durch die Öffnung (1) hindurchgeführten Kon-
nektoren (11, 60) dienen.

4. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Konnektoren (11, 60) durch die Abkantun-
gen (18, 19) eine Omega-Form besitzen.

5. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konnektoren (11, 60) an
den stirnseitigen Enden der Querträger (12) über
mindestens eine Verpressung (13, 14) befestigt
sind.

6. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konnektoren (11) zwei Öff-
nungen (16, 17) aufweisen, wobei die erste Öffnung
(17), die dem stirnseitigen Ende des Steges zuge-
wandt ist, Rechteckform mit nach außen gewölbten
Längsseiten besitzt, und dass die zweite Öffnung
(16) so ausgebildet ist, dass jeweils die aufgewölbte
Öffnung (17) des Konnektors (11) des anderen
Querträgers (12) in die zweite Öffnung (16) des Kon-
nektors (11) eingreifen kann und dass an den freien
Enden der Konnektoren (11) ein Haken (15) ange-
ordnet ist (Haken-Konnektor).

7. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Kon-
nektoren (11) auf der der Flanschseite abgewandten
Seite im abgekanteten Bereich eine Nase (40) und
eine bogenförmige Einbuchtung (41) aufweisen.

8. Metallische Deckenunterkonstruktion nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Konnektoren (60) zwischen den beiden Ab-
kantungen (18, 19) ein federndes Element (50) auf-
weisen (Klick-Konnektor).

9. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger über Stoß an
den Kreuzungspunkten miteinander verbunden
sind.

10. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger über eine an
den stirnseitigen Enden der Querträger (12) ausge-
bildete Kröpfung miteinander verbunden sind.

11. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Metallträger jeweils an den
stirnseitigen Enden des Steges (32) einen aus dem
Material des Metallträgers herausgearbeiteten Vor-
sprung (20) aufweisen, der im verrasteten Zustand
über die Innenseite des Flansches (31) des anderen
Metallträgers greift.

12. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die T-Träger aus einem
Doppelblech gebildet sind.

13. Metallische Deckenunterkonstruktion nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das stegseitige Ende der T-Träger
ein Hohlprofil (9), bevorzugt in Rechteckform, be-
sitzt.

14. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Doppelblech am flanschseitigen Ende des T-Trä-
gers über ein zusätzliches metallisches Ab-
schlussblech (10) verbunden ist.

15. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass im Steg (32) der Metallträ-
ger bevorzugt über die gesamte Länge des Steges
(32) mindestens ein linienförmiges Verstärkungs-
profil (7) vorhanden ist.

16. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
oder drei parallele linienförmige Verstärkungsprofile
(7) im Steg (32) vorhanden sind.

17. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, dass im Steg (32) der Metallträ-
ger im Bereich des flanschseitigen Endes Verstär-
kungsrippen (8) vorhanden sind.

18. Metallische Deckenunterkonstruktion nach An-
spruch 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verstärkungsrippen (8) parallel zum Flansch (31) in
Linienform ausgebildet sind.

19. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hauptträger (21) unter-
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einander über an den stirnseitigen Enden angeord-
nete Konnektoren, die einen Bajonett-Verschluss
(30) bilden, miteinander verbunden sind.

20. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch
gekennzeichnet, dass das Raster aus miteinander
verrasteten Quer- und Hauptträgern (12, 21) und/
oder aus untereinander verrasteten Querträgern
(12) besteht.

21. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hauptträger (21) eine
Länge von 3 m bis 4 m und die Querträger (12) eine
Länge von 0,5 m oder 2 m aufweisen.

22. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 21, dadurch
gekennzeichnet, dass das T-Profil der Metallträger
eine Steglänge von 20 bis 80 mm und eine Flansch-
breite von 10 bis 70 mm aufweist.

23. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch
gekennzeichnet, dass das metallische Material der
Träger ein Stahlfeinblech ist.

24. Metallische Deckenunterkonstruktion nach min-
destens einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch
gekennzeichnet, dass das metallische Material der
Konnektoren ein Edelstahl ist.
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